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Innerpotitische Probleme s
Zm Kampf um die Flagge !

Wenn es noch eines Beweises dafür bedurft hätte , das s
das Flaggenproblem überaus heikel ist und deshalb seine ^
Lösung die größten Schwierigkeiten bereiten wird , so wäre ,
rr erbracht durch die Kritik der öffentlichen Meinung an dem s
Vorschlag des Reichskunstwarts Dr . Redslos . Der Entwurf
zu einer Einheitsflagge durch den Reichskunstwart, der ent - .
hegen Len Abfichten der Reichsregierung vorzeitig der Presse
hur Kenntnis kam , hat besonders im Lager der Parteien,
die unverbrüchlich

'
fest zur alten Reichsflagge stehen , den leb - §

haftesten Protest hervorgerufen . Man erklärt in diesen Par¬
teien allgemein , daß eine solche Flagge als Einheitsfahne
Unmöglich in Betracht kommen kann . Das ist nach der Stel¬
lungnahme des Reichspräsidenten und nachdem sich auch die
yegenwärtige Reichsregierung mit der so heiß umkämpften
Flaggenverordnung einverstanden erklärt hat , leicht zu ver¬
stehen. Nach den Jntenstonen des Reichsoberhauptes soll
doch die Einheitsflagge nicht darin bestehen , daß man den
Farbendreiklang Schwarz-rot-gold unter rein ästhetischen
Gesichtspunkten und nach den Gesetzen der Heraldik in an¬
derer Weise auf dem Fahnentuch festlegt, sondern es war
daran gedacht , zwischen Schwarz-rot-gold und Schwarz-weiß-
rot eine Kombination zu erzielen, die die Zustimmung aller
Parteien von den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemo¬
kraten findet . Zm gegenteiligen Falle wäre es sonst über¬
flüssig gewesen , das Flaggenproblem überhaupt anzuschnei¬
den , man konnte es dann bei der bisherigen Alternative be¬
lassen , den Kampf zwischen Schwarz-weiß-rot und Schwarz-
rot -gold auch weiterhin auszutragen.

Neben dem Entwurf des Reichskunstwarts bestehen noch
eine Reihe anderer Vorschläge , die auf Ersuchen der zustän¬
digen Reichsstellen durch Einzelpersonen oder von Verbän¬
den auf Grund eigener Initiative bei der Reichsregierung
eingegangen sind. Dabei handelt es sich jeweils aber immer
stur um ganz unverbindliche Entwürfe , von denen man nicht
weiß, welches Schicksal sie haben werden . Daraus folgert,
daß es ganz untunlich ist , bevor der Flaggenausschuß sich mit
der grundsätzlichen Angelegenheit des Flaggenproblems be¬
schäftigt, eine große Diskussion in der Presse und in der
politischen Öffentlichkeit über Einzelvorschläge in Gang zu
Dringen . Wir werden noch früh genug erfahren , wie groß
die Verschärfung unserer innenpolitischen Gegensätze durch
das Aufwerfen der Flaggenfrage im gegenwärtigen Zeit¬
punkt war.
D Dr. Strefemann über die politische Lage

Auf der Landesversammlung der Deutschen Volkspartei
In Rostock sprach Reichsaußenminister Dr . Stre semann
Aber die politische Lage. Er führte u . a . aus:

Graf Westarp habe in seiner Rede in Schwerin zum Aus¬
druck gebracht , daß die Deutsche Volkspartei sich dem Zen¬
trum gegenüber verpflichtet habe, die neue Regierung nach
links zur großen Koalition zu erweitern . Der Beschluß die¬
ser beiden Fraktionen besage , daß die Erweiterung der Re¬
gierung nur erfolgen könne durch Parteien , die die Garantie
böten für eine Fortführung der bisherigen Außenpolitik und
für Anerkennung der bestehenden internationalen Verträge.
Wenn Graf Westarp das als ein Bekenntnis zur Heran¬
ziehung der Sozialdemokratie ansehe, so müsse angenommen
werden , daß er durch diese Ausführungen für die Deutsch-
pationale Volkspartei die Garantie der Fortführung der
Internationalen Verträge ablehne . Daß angesichts der bevor¬
stehenden Entscheidungen auf dem Gebiet der auswärtigen
Politik eine andere Politik als die der Fortführung der
gegenwärtigen Außenpolitik gar nicht in Frage komme , sei !
allmählich Allgemeingut der Anschauungen weitester Volks- !
kreis » bis tief in die Deutschnationale Volkspartei hinein
geworden. Graf Westarp habe erklärt , daß ohne die Deutsch - !
nationale Volkspartei und die dahinter stehenden Kreise ^
keinesfalls regiert werden könne . Er werde aber wohl selbst
nicht erwarten, daß diejenigen Parteien , an die er mit die-
M Worten appelliere , gewillt seien , sich ihrerseits aus den
Dahnen der von ihnen als richtig erkannten Außenpolitik ^
verdrängen zu lassen . Zur Frage der Fürstenabfindung be- ^
Merkte Dr . Strefemann , ein Sieg des Volksentscheidswürde j
von unübersehbaren Folgen für die innerstaatliche und s
mnerpolitische Entwicklung sein. s
I Landbund und Regierungserweiternng

Auf der Vertretertagung des Reichslandbundes in Wei¬
mar hielt Graf Kalkreuth eine Rede, in der u . a . sagte,
m glaube , daß heute, nachdem der Neutralitätsvertrag mit
Rußland die Gefahr einer einseitigen bedingungslosen Bin¬
dung beseitigt oder doch stark gemindert habe , außenpolitische
^ " '-'"ungen gegen eine Erweiterung der Regierung nack
lechts nicht mehr vorliegen dürften.

Erfolgreicher RilitSrMsch in Portugal
Aus Lissabon liegen wieder einmal Meldungen über einen

neuen Militärputsch vor . Zm Süden wie im Norden des
Landes hat je eine Division sich gegen die Regierung er¬
hoben und die Landeshauptstadt von der Provinz abge-
schnitten. Man ist nicht mehr über derartige Meldungen
überrascht, denn es ist allmählich beinahe eine Selbstver¬
ständlichkeit geworden, daß mit den Jahreszeiten auch die
Militärputsche in Portugal sich einstellen. Der letzte Auf¬
stand wurde im Februar d . Zs . von der Regierung rasch und
unblutig unterdrückt. In den letzten 15 Zähren Haben sich
nicht weniger als 20 Aufstände in Portugal ereignet . Die
Nichtigkeit der Anlässe , aus denen heraus die portugiesischen
Politiker Staatsumwälzungen einleiten , geht schon aus der
Tatsache hervor , daß der Aufstand diesmal mit der will¬
kürlichen Handlungsweise des Ministeriums in der Frage
des Tabakmonopols motiviert wird . Ihren tieferen Grund
hat die dauernde Beunruhigung des Landes in der ver¬
hängnisvollen Politisierung der Armee, unter der auch Spa¬
nien lange Zeit bedenklich zu leiden hatte . Generäle , die
aus irgendwelchem Grunde persönlich unzufrieden mit dem

Ministerpräsidenten oder einem seiner Kabinettsmitglieder
sind , lasten ihre Truppen marschieren. Dieser Mangel an
Disziplin begreift sich freilich, wenn man weiß, daß noch
keine der 40 Regierungen , die Portugal in den letzten 15
Zähren gehabt hat , es wagte , energisch gegen die Aufrührer
vorzugehen und ihre Führer exemplarisch zu bestrafen.
Schuld daran ist allerdings auch die stark parteipolitische
Zerklüftung des Landes . Die sechs Millionen Einwohner
Portugals leisten sich kaum weniger Parteien als die sechzig
Millionen deutscher Bevölkerung . Und wir haben es ja zur
Genüge am eigenen Leibe gespürt , wie schädlich die Vielheit
der Parteien und ihres Klüngels sich auswirkt . Dadurch ist
selbstverständlich jede wirkliche politische Führung Lurch die
Regierung ausgeschlossen , und es ist kein Wunder , daß die i
Minister angesichts der Unmöglichkeit wirklich durchgreifen« z
der Reformen sich zumeist damit begnügt haben , ihre Aemter
als eine bequeme Pfründe anzusehen.

Diesmal scheint der Militärputsch doch ernster gewesen zu
sein. Wie man jetzt hört , hat nicht nur die 18. Division, die
von dem General Eomes de Costa gemeutert , sondern auch
die 4 . , 6 . und 7. Division sowie die Zöglinge der Matrosen¬
schule in Lissabon haben sich dem Aufstand angeschlosten.
Ebenso zeigen sich die Truppen der Znfanterieschule in Lissa¬
bon geneigt , ihrem Beispiel zu folgen . Die Aufständischen
haben den Norden des Landes , besonders Oporto , stark be¬
setzt. An der Spitze einer der revolutionierenden Divisionen
steht der ehemalige Kriegsminister Carmona . Er war von
der Regierung beauftragt worden, eine Inspektion bei die¬
ser im Süden des Landes stehenden Division vorzunehmen,
als diese sich dem Aufstand angeschlossen hatte . General Car¬
mona erklärte sich unverzüglich solidarisch mit den Revolu¬
tionären und stellte sich an die Spitze der meuternden Divi¬
sion . Der Regierung gelang es jedoch einige andere Offi¬
ziere, die ebenfalls an der Erhebung teilnahmen , zu ver¬
haften . So wurden in Santarem zwei Kommandanten und
ein Hauptmann festgenommen.

Die revolutionäre Bewegung endete heute mit einem Sieg
der Aufständischen, ohne daß es zum Blutvergießen gekom¬
men wäre. Die Aufständischen gingen in der vergangenen
Nacht von Süden und Norden her gegen Lissabon vor . Die
Garnison der Stadt schloß sich den Aufständischenan , woraus
das Kabinett dem Präsidenten der Republik seine Demmis-
fion gab. Ilm 1 Uhr früh übernahmen die Revolutionäre
den Befehl über die Stadt . Sie verhängten den Belage¬
rungszustand bis zur endgültigen Bildung eines neuen
Kabinetts.

Nach einer Meldung des „Matin " aus Lissabon ist der
Kommandant Cabenades vom Präsidenten mit der Bildung
einer neuen Regierung beauftragt worden . Der Postverkehr
steht unter der Aufsicht der Militärbehörden . Die erste Re-
gierungsmatznahme wird in der Auflösung des Parlaments
und in der Abschaffung aller Gesetze , die als den Interessen
des Landes schädlich angesehen werden. Es wird erklärt , daß
Lissabon von den Aufständischen ohne einen Gewehrschuß
eingenommen wurde . Die Bewegung hat im ganzen Lande
Zustimmung gefunden.

Am Marokko
Paris , 3l . Mai . Abd el Krim , der in Taza eingetroffen

ist , hat dem Vertreter des „Journal " erklärt , das Schicksal
der Waffen , das ihm zuerst günstig gewesen sei, habe sich
dann später gegen ihn gewendet. Es habe nicht anders sein

können und er sei sich vollkommen klar , daß er Unrecht ge¬
habt habe zu glauben , er könne einem großen Lande wie
Frankreich die Stirn bieten . Wenn er sich in Udjda nicht
unterworfen habe, so deshalb , weil er den Spaniern gegen¬
über nicht hätte nachgeben wollen . Heute zwinge ihn die
Lage dazu, alle Bedingungen anzunehmen . Er verlange jetzt
nur , daß man ihn nicht den Spaniern ausliefere.

Paris , 31 . Mai . Zn einem Ministerrat schilderten Briand
und Painleve den Stand der Dinge in Marokko nach der
Kapitulation Abd el Krims . Painleve erklärte , General
Simon sei nach Marokko abgereist, um mit den spanischen
Behörden die Grundlagen für ein Riffstatut zu besprechen.
Dabei handelt es sich aber nicht etwa um Grenzberichtigun¬
gen für die französisch-spanische Grenze, sondern um die
Lösung militärischer und Verwaltungsfragen.

Berlin , 31 . Mai . Wie der „Lokalanzeiger " aus London
meldet, hat Italien nunmehr sowohl England gegenüber wie
Frankreich und Spanien auf das Bestimmteste erklärt , daß
es unbedingt an irgendwelchen Verhandlungen teilnehmen
müssebezw . seinen Anteil an etwaigen neuen Abmachungen
beanspruche.

Polnisches Intermezzo
Marschall Pilsudski über die „polnische Wirtschaft-

Warschau» 31 . Mai . Marschall Pilsudski sagte in einer
Erklärung vor Parlamentariern u . a . wörtlich : Die Ver¬
hältnisse in Polen haben sich derart entwickelt , daß ich es zn
einer Nationalversammlung gar nicht hätte kommen zn
lasten brauchen. Ich werde keinen Druck ausüben , aber ich
warne Sejm und Senat : Wählt keinen Parteimann zum
Präsidenten, sonst könnte ich Sejm und Senat , die im Lande
die bestgehaßten Einrichtungen sind , vor der Strafe nicht
schützen . Ich werde es zu verhindern wissen , daß in Polen
ein Mann unter dem Terror von Schurken regiert , denn ich
habe den Gaunern, Halunken , Mördern und Dieben de«
Krieg erklärt. Der Sejm und der Senat haben ein Ilebsr-
gewicht an Rechten. Sie sollen jetzt ausruhen , um den Re¬
gierenden Gelegenheit zu geben, zu zeigen, was sie können.
Was mich betrifft , so macht mit meiner Kandidatur was Ihr
wollt . Ihr könnt wählen , wen Ihr wollt , jedoch sucht einen
würdigen Vertreter . Man muß dem Präsidenten die Frei¬
heit geben, eine Regierung zu ernennen und jene Arbeiten
iin die Wege zu leiten , die dann später die Regierung vor
dem Sejm verantworten wird . Ich will nicht den Vorwurf
hören , daß ich die begonnene Arbeit nicht bis zum Ende
durchgeführt habe und die Peitsche nicht habe in den Straßen
knallen lasten . Mein Programm hat das Ziel , das Gauner¬
tum zu verringern und der Redlichkeit den Weg zu bahnen.
Der Gewählte muß deshalb die Ehre höher stellen als die
Möglichkeit, einige Groschen verdienen zu können. Ich werde
die Diebe an die Wand drücken . Ueberdenken Sie dies,
weine Herren , und besprechen Sie dies noch untereinander.

Marschall Pilsudski zum Staatspräsidenten gewählt
Warschau, 31. Mai . Bei der Wahl zum Staatspräsi¬

denten im Sejm erhielt Pilsudski 292 Stimmen , Bninski 193
Stimmen . 81 Abgeordnete enthielten sich der Stimme. Da
die absolute Mehrheit der Stimmen 273 beträgt , ist Pil¬
sudski mit absoluter Mehrheit zum Staatspräsidenten ge¬
wählt. Die deutschen Abgeordneten stimmten geschlossen für
Marschall Pilsudski.

Er lehnt ab
Warschau, 31 . Mai . Sejm-Marschall Ratay erklärte in

Anwesenheit des Ministerpräsidenten Bartel um 12 .45 Uhr
vor Vertretern der polnischen Presse, daß Marschall Pilsudski
die Wahl zum Staatspräsidenten nicht annehme . Sein Be¬
schluß sei unwiderruflich . Infolgedessen hat der Sejm-Mar-
schall Ratay für morgen 19 Uhr die Nationalversammlung
wiederum einberufen , um die Wahl des neuen Staats¬
präsidenten vorzunehmen . Der Entschluß Pilsudskis hat in
Politischen Kreisen ungeheure Erregung hervorgerufen . Die
Folgen der Entscheidung des Marschalls lassen sich zurzeit
« och nicht in ihrem ganzen Umfange übersehen. — Marschall
Pilsudski hat die auf ihn entfallene Wahl abgelehnt mit der
Begründung , in den Ziffern des Wahlergebnisses komme
für seine Auftastung nicht hinreichend der Wille zur Säu¬
berung zum Ausdruck , den er als Voraussetzung für die
Annahme einer Wahl gefordert habe.

Aus Pilsudskis Leben
Pilsudski siebt jetzt im k>9. Lebensjahre. Er stammt , wie so

viele berühmte Polen , aus Litauen und wurde im Kreise Wilna
als Svrößling einer kleinen, armen Adelsfamilic geboren . Er
studierte auf der russischen Universität Charkow , wurde 1888
jin einen Attentatsplan gegen den Zaren Alexander den Dritten
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verwickelt und nach Sibirien verschickt, wo er vier Jahre zu-
brachte. Zurückgekehrt, schloh er sich der geheimen sozialistischen
Partei an , die der eben zurückgetretene Staatspräsident Woj-
ciechowski damals unter vielen Gefahren leitete . Im Jahre
1900 wurde Pilsudski noch einmal von den russischen Behörden
verhaftet , entkam aber 1901 glücklich nach Galizien , wo er wäh¬
rend des russisch- japanischen Krieges die galizischen Schiitzenfor¬
mationen gründete und einen Aufstand in Russisch- Polen vorzu¬
bereiten suchte . Dabei half ihm der bisherige kommandierende
General in Posen , Sosnikowski, der nun durch Selbstmord einem
Kampfe gegen seinen alten Parteifreund auszuweichen suchte.
Jene Schützenformationen bildeten später den Stamm der ga-
lizisch - volnischen Legion, anderen Spitze Pilsudski auf österrei¬
chisch -ungarischer Seite im Weltkriege seit dem 6 . August 1914
mitfocht . Die Mittelmächte weigerten sich , diese Legionen — wie
Pilsudski es verlangte — in ein besonderes polnisches Heer um¬
zubilden . Pilsudski zog sich daraufhin gekränkt vom Heeres¬
dienst zurück, wurde aber 1917 in den provisorischen Staatsrat
des von den Mittelmächten ausgerufenen Staates Polen beru¬
fen . Als die polnischen Legionen sich — offenbar auf Pilsudskis
Ordre — weigerten , den ihnen von den Okkuppationsbebörden
vorgeschriebenen Eid zu leisten, wurde Pilsudski in Warschau
verhaftet . Im Oktober 1918 wurde er auf Befehl des Reichs¬
kanzlers Prinzen Max von Baden freigelassen und zog als Tri¬
umphator in Warschau ein.

Kaum befand sich Pilsudski auf dem Boden Polens , räumte
er alsbald mit drei verschiedenen Regierungen , die damals exi¬
stierten auf, wurde am 14 . November 1918 zum Staatspräsiden¬
ten gewählt und verblieb in dieser Stellung bis zum Dezember
1922, als er die Kandidatur für die erste verfassungsmäßige Prä¬
sidentenwahl ablehnte . Als Staatspräsident ließ sich Pilsudski
im Mai 1920 im Bunde mit dem ukrainischen Führer Petljura,
der jüngst in Paris ermordet wurde , in einen Krieg gegen das
bolschewistische Rußland ein, um der Offensive zuvorzukommen,
die das rote Moskau nach der Niederlage Denekins und Wran-
gels gegen Polen vorbereitete . Dieser Feldzug verlief anfänglich
recht unglücklich und es sah düster in Polen aus , bis endlich mit
Hilfe französischer Offiziere und französischer Ausrüstung gelang,
die rote Armee, die schon vor Warschau stand, aus dem Lande
zu werfen . Auch dieses Verdienst wurde von seinen Landsleuten
Pilsudski zugeschrieben und die polnische Armee zeichnete ihn
durch Verleihung des Marschallstabes aus . Nach seinem Ab¬
gang als Staatschef wurde Pilsudski Chef des Eeneralstabs,
trat jedoch diesen Posten schon 1923 an General Haller ab . Der
Rückzug Pilsudskis ins Privatleben traf zeitlich mit der Ermor¬
dung des ersten verfassungsmäßig gewählten Präsidenten der
Republik , Narutowicz , und mit der Bildung der zweiten Regie¬
rung des Bauernführers Witos , dieses von Pilsudski tödlich ge¬
haßten Antipoden , zusammen. Seither wechselten noch öfters die
rechtsgerichteten Regierungen in Polen , während Pilsudski grol¬
lend in seinem Landhaus bei Warschau lebte und scharfen Blik-
kes, jederzeit zum Eingreifen bereit , die Entwicklung der Er¬
eignisse beobachtete. Als nach Skrzynskis Sturz der Präsident
Woiciechowski den Entschluß faßte , wiederum Witos mit der
Kabinettsbildung zu betrauen , dieser den Auftrag vollzog, sich
sofort gegen Pilsudski wandte und dieser sogar in seinem Land¬
haus von faschistischen Organisationen förmlich belagert wurde,
schlug Pilsudski , von seinen Anhängern in der Armee unter¬
stützt , los . Er tat dies offenbar auch in der Befürchtung , daß die
polnischen Faschisten ihm zuvorkommen und eine Rechtsdiktatur
ausrufen könnten . Die Gründe für die Ablehnung der Wahl
find nicht durchschlagend.

Neues vom Tage.
Der Sender für Baden

Stuttgart , 31 . Mai . In der Generalversammlung des
Südd . Rundfunk wurde mitgeteilt , daß die Entscheidung
über den Sender in Baden nunmehr gefallen ist und daß
er in Freiburg errichtet werden soll . In Karlsruhe werde
eine Sprechstelle eingerichtet, sodaß man hoffen könne , daß
die Verbindung mit Baden und darüber hinaus dem Süd¬
deutschen Rundfunk eine erhebliche Zahl neuer Freunde
bringen werde.

Der Bierausschank auf der „Hamburg"
Berlin , 31 . Mai . Nach den nunmehr in Berlin vorlie¬

genden Bericht des Komandanten des Kreuzers „Ham¬
burg " ist an einige amerikanische Besucher des Kreuzers
in der Kantine Bier zum Mannschaftspreisen also ohne
Gewinn abgegeben worden . Da nach den Kantinevorschrif¬
ten die dort verkauften Waren nur für die Mannschaften
bestirnt sind , liegt in dieser Handlung ein Verstoß gegen
die Disziplin und die beteiligten Mannschaften werden zur
Verantwortung gezogen werden , lieber den amtlichen
Schritt der Vereinigten Staten berichten die Blätter , daß
an die deutsche Botschaft in Washington eine in sehr freund¬
lichem Tone gehaltene Note gerichtet worden ist, die darauf
aufmerksam macht , daß es vielleicht angebracht wäre , wenn
an amerikanische Staatsbürger auf den deutschen Kriegs¬
schiffen keinerlei Alkohol mehr verkauft werde, um diese
vor einen Konflikt mit dem amerikanischen Prohibitions¬
gesetz zu bewahren.

Der Streit zwischen der deutschen Regierung und der
Reparationskomisfion über die Biersteuer

Berlin , 31 . Mai . Zu der Tatsache, daß die Reparations-
komission sich mit der Angelegenheit der deutschen Viersteuer
beschäftigt hat , wird daran erinnert , daß schon seit länge¬
rer Zeit zwischen der Reichsregierung und dem Kommissar
für die verpfändeten Einnahmen eine Meinungsverschie¬
denheit darüber besteht , ob ein Einspruch des Kommissars
gegen Steuerermäßigungen prinzipiell gestattet ist oder
nur , wenn ein bestimmter Steuerertrag unterschritten wird.
Die Bestimmungen des Londoner Abkommens hierüber
sind nicht ganz klar . Beide Parteien haben sich aus die
Einberufung des im Abkommen vorgesehenen Schiedsge¬
richtes geeinigt, das unter dem Vorsitz des Grafen Lyndenvan Sandenburg , dem jetzigen Vertreter Hollands beim
Völkerbund, demnächst einen Schiedsspruch fällen wird.

Der Flaggenzwischenfall in Konstanz
Konstanz , 31 . Mai . In der Nacht vom 22 . zum 23 . Mai

wurde , wie bekannt , von je 2 Reichswehrsoldaten und

Gymnasiasten ein von der Stadt Konstanz angebrachter
Flaggenschmuck in der Absicht heruntergerissen , die schwarz-
rot -goldene Fahnenbänder zu vernichten . Der Minister
des Innern hat nunmehr bei der zuständigen Reichsstelle
wegen des Vorfalls Vorstellungen erhoben und hat in sei¬
ner Eigenschaft als Unterrichtsminister die Dispensierung
der Gymnasiasten vom Schulunterricht angeordnet , bis
durch gerichtliches oder Disziplinarverfahren festgestellt
ist, ob die Täter Nachsicht verdienen.

Skagerrak -Gedenkfeier der Berliner Marinevereine
Berlin , 31 . Mai . Die dem Bunde deutscher Marine¬

vereine angeschlossenen Marinevereine von Berlin und
Umgebung begingen heute die zehnjährige Wiederkehr des
Tages der Seeschlacht im Skagerrak durch eine vaterländi¬
sche Gedenkfeier. Der Vorsitzende dankte in seiner Begrü¬
ßungsansprache allen Kameraden , die an dem Werke mit-
geholsen hatten und mit Leib und Seele für ihr Vaterland
eingetreten waren und gedachte auch der gefallenen Kame¬
raden . Nach einem Vorspruch des Kapitänleutnants a . D.
Dames hielt Vizeadmiral a . D . Hopmann die Festrede , die
mit einem dreifachen Hurra auf das deutsche Vaterland
ausklang . Darauf wurde das Flaggenlied angestimmt.
Musikalische Vorträge und der Zapfenstreich beendeten die
Feier.

Die Unruhen in Schanghai
London , 31 . Mai . Reuter berichtet ergänzend über die

Unruhen in Schanghai , daß zahlreiche Ausländer gestern
Abend belästigt , mit Steinen beworfen und geschlagen
wurden . Die Menge belagerte ein Haus , in dem mehrere
Ausländer Zuflucht genommen hatten . Eine Anzahl von
Kraftwagen wurde beschädigt . Die Polizei verhaftete
heute vormittag drei Studenten , die aufreizende Flugblät¬
ter verbreiteten.

Ein neuer unabhängiger Staat in China
London, 31. Mai . Marschall Sunchuanfang , der die Pro¬

vinzen Kiangsu, Tschekiang , Nganhwei, Kiangst und Fukien
seit einiger Zeit zu einem größeren Gemeinwesen zusammen¬
geschlossen hat , um die Verwaltung soweit zu verbessern , daß
die Chinesen eine Rückgabe der ausländischen Niederlassun¬
gen fordern konnten, hat sich entschlossen, diesen fünf Pro¬
vinzen die Form eines unabhängigen Staates zu geben . Die
Finanzen des neuen Staates beruhen auf der Beschlagnahme
der Salzmonopolverwaltung . Die öffentliche Meinung in
China begrüßt das Vorgehen Sunchuanfangs , da er sich
schon früher als guter Beamter und Staatsmann erwiesen
habe.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 1 . Juni 1926.

Amtliches. Der Hauptlehrerin Kehrer in Wart
wurde eine Lehrstelle in Feuerbach übertragen.

Anmeldung zu den Handwerkskammerwahlen . Auch an
dieser Stelle sei auf die bevorstehenden Handwerks¬
kammerwahlen (nicht Handelskammerwahlen ) hin¬
gewiesen, welche in einer amtlichen Bekanntmachung vom
letzten Samstag ausgeschrieben sind . Die gewerblichen Ver¬
einigungen haben die vorgeschriebenen Anmeldungen bis
15. Juli zu machen . Anmeldungen nach dem 15 . Juli kön¬
nen nicht berücksichtigt werden . (Siehe amtliche Bekannt¬
machung.)

- Der Autoverkehr Altensteig —Eöttelfingen —Besenfeld
wurde heute ausgenommen . Die Linie wird von Schult¬
heiß Theurer -Eöttelfingen unter Unterstützung der be¬
teiligten Gemeinden und der Postverwaltung (durch Ueber-
gabe der Postbeförderung ) ausgeführt . Heute traf der
stattliche Magirus -Omnibus , der 18sitzig ist , bei seiner ersten
Fahrt festlich geschmückt ein und fand allgemeine Bewun¬
derung . Es hat sich letztes Jahr gezeigt, daß die Linien¬
führung über Erzgrube nach Besenfeld nicht haltbar ist und
so bemühte sich Schultheiß Theurer - Eöttelfingen um die
Verbindung über Eöttelfingen . Dadurch, daß die Straßen¬
breite nicht den Voraussetzungen der Postverwaltung ent¬
spricht , lehnte diese die Einführung der Linie durch die Post¬
verwaltung ab und da zu einer gänzlichen Verbreiterung
der Straße , so wie sie von der Postverwaltung heute vorge¬
schrieben ist , die Mittel nicht vorhanden sind, kam nur eine
private Führung der Autolinie in Frage . Diese über¬
nimmt , wie schon erwähnt , Schultheiß Theuer -Eöttelfingen,
nachdem die Gemeinden Eöttelfingen und Vesenfeld Teile
der Straße ihrer Markungen korrigiert haben . Zunächst
wird die Linie bis Besenfeld geführt und zwar soll im Som¬
mer eine zwei malige Verbindung an Werktagen , eine ein¬
malige an Sonntagen , im Winter eine einmalige Verbin¬
dung durchgeführt werden . Zu einer Weiterführung nach
Klosterreichenbachversagte die Postverwaltung zunächst die
Genehmigung . Sie hat nun aber zugestanden, daß eine 3-
malige Verbindung in der Woche (an Werktagen ) in Aus¬
sicht genommen werden kann. Es ist zu wünschen , daß die
neue Autolinie allseitige Unterstützung findet und daß sie
so fleißig benützt wird , daß sie sich auch rentiert.

Der Kraftwagen fährt morgens 6 Uhr in Eöttelfingen
ab nach Besenfeld, wo er 6 .12 Uhr ankommt und 6 .20 Uhr
wieder zurückfährt, Eöttelfingen an 6 .30 . Ab Göttelfingen
6 .35 Uhr , Altensteig an 7 .20 Uhr , Altensteig ab 10 .45 Uhr,
Göttelfingen an 11 .30 Uhr . Zweite Fahrt : Eöttelfingen
ab 11 .40 Uhr , Besenfeld an 11 .50 Uhr , Besenfeld ab 1 .30
Uhr , Eöttelfingen an 1 .40 Uhr , Eöttelfingen ab 1 .50 Uhr,
Altensteig an 2 .36 Uhr , Altensteig ab 7 Uhr abends , Eöttel¬
fingen an 7 .45 Uhr ; Weiterfahrt nach Vesenfeld bei minde¬
stens 5 Personen oder Bezahlung für 5 Personen . Die Ver-

I öffentlichung des Fahrplans erfolgt morgen.

Handelskammersitzung vom 27. Mai 1928 . Dem Beispielder übrigen Kammern des Landes folgend wurde beschlos¬
sen, ein Prüfung samt für Kurz- und Na¬
sch i n e n s ch r i f t bei der Handelskammer Calw einzu¬
richten. Da die beiden Handelsschulen hier ihre Lehrer in
Kurzschrift als Sachverständige zur Verfügung gestellt ha¬ben , ist es möglich , die Prüflinge in allen üblichen Systemen
zu prüfen . Es ist eine bekannte Tatsache, daß ein solches
amtliches Zeugnis in Kurzschrift dem Inhaber den Weg zueiner Stelle immer erleichtert . Die Anmeldungen sind andie Handelskammer Calw zu richten. Die Prüfung findet
statt nach Bedarf , mindestens einmal im Jahr . Weiterhin
wurde beschlossen, eine Verbilligung , mindestens gerechtere
Verteilung in den Fernsprechgebühren herbeizu¬
führen . Die hohen Fernsprechgebühren rühren zu einem gr^
ßen Teil daher , daß die Reichspostverwaltung sich nicht wie
andere Organisationen hat entschließen können, ihre wer¬
benden Neuanlagen aus Anleihemitteln zu decken, sondern
daß sie glaubte , alles aus laufenden Mitteln bestreiten zu
müssen . Dieser Weg, der vielleicht im ersten Jahr nach der
Inflation seine Berechtigung gehabt haben mag, muß jetzt
unbedingt verlassen werden . Der heute geltende Tarif , wo¬
nach keine Grundgebühr , sondern nur eine Gesprächsgebühr
erhoben wird , führt dazu , daß der Teilnehmer , der viel spre¬
chen muß, unverhältnismäßig stark belastet ist gegenüber
dem Wenigsprecher, der den billigsten Anschluß in sämtlichen
Ländern der Welt hat . Es muß daher unter allen Um¬
ständen wieder zurückgekommen werden auf Einführung
einer Grundgebühr für Miete der Anlage , von jedem Teil¬
nehmer gleich zu tragen , und einer billigeren Ortsgespräch-
gebllhr , nach der dann auch jeder sparen kann , so gut es
möglich ist . Tatsache ist , daß heute 60—70 Prozent aller
Teilnehmer einen für die Reichspostverwaltung unrenta-
beln Anschluß haben . Mit dieser Ungerechtigkeit muß ge¬
brochen werden . Endlich soll noch eine erhebliche Verbil¬
ligung der Nahferngespräche bis zu 100 Kilometern bean¬
tragt werden . — Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat
Anregung gegeben, zwecks Vereinheitlichung der Wünsche
der Interessenten sämtliche Fahrplangesuche durch
die Handelskammmern gehen zu lassen , die ihrer¬
seits diese Wünsche zu sammeln , zu sichten und zu prüfen
hätten . Zweckmäßig werden also in Zukunft alle Fahr-
wünsche an die Handelskammer in zwei Durchschlägen ein¬
gereicht, von denen einer an die Reichsbahndirektion geht,
der andere bei der Handelskammer verbleibt . Es muß an¬
erkannt werden , daß wir gerade in unserem Bezirk für den
laufenden Fahrplan erhebliche Verbesserungen erreicht ha¬
ben ; Anschlußfehler in Stuttgart müssen noch ausgemerzt
werden . — Nachdem neuerdings wieder die Einrichtung der
„ Sommerzeit" in Deutschland angeregt worden ist,
nimmt die Kammer hiergegen energische Stellung ein. Die
Landwirtschaft lehnt die Sommerzeit einmütig ab , und auch
Industrie und Handel , wie bei der Bevölkerung insgemein
findet sie wenig Freude . — Bei Feststellung des Haus¬
haltsplans 1926 wird der Ilmlagesatz von 4,5 auf 4 pro 1000
des Eewerbesteuerkapitals von 1925 herabgesetzt. Dies ist
nur möglich unter äußerster Einschränkung der Ausgaben
unserer Kammer , die nunmehr von allen Handelskammern
am billigsten arbeitet . Es wurde aber in Anbetracht des
allgemeinen Rufs nach Sparsamkeit auf allen Gebieten für
richtig gehalten , daß die Handelskammer hier mit gutem
Beispiel vorangeht . Wir hoffen, daß sich dieser Satz auch
bei dem im Herbst neu festzusetzenden Eewerbesteuerkapital
aufrecht erhalten lassen wird.

— Der Juni . Mit dem Juni entwickelt sich bereits som
merliches Leben. , Prachtvoll stehen die Wiesen. Ihnen gilt
eine der Hauptarbeiten des Landmanns im Juni . Was dH
Mai noch nicht erlaubt , der Juni wirds gewähren . MM
derungen großen Stils , munteres Badeleben an unsere*
Flüssen und Seen , rüstige Feldarbeit u . a . mehr und de*
Dreiklang : Licht , Luft , Wasser, der in aller Kürze das ganz*
Programm der natürlichen sportlichen und gesundheitliche*
Bewegung unserer Zeit enthüllt , wird im kommenden MM
nat in vollen Akkorden ertönen , lieber die Art , wie de*
Juni seinen Namen bekam , sind sich die Gelehrten mO
einig. Einerseits wird behauptet , daß die Göttin Juno beß
der Taufe des 6 . bezw . des altrömischen vierten Monat*
Pate gestanden hatte , und danach benannte z . B . Ovid de*
Monat : menstsjunonius . Andere wiederum glauben, daß
er nach dem ersten römischen Konsul L . Junius Brutus be«
nannt wurde . Für den deutschen Namen des Monats ist dH
Deutung einfach . Das System der Treiländerwirtschaf«
schreibt für den Juni die Bearbeitung des Brachfeldes vor;,
daher erhielt der Juni im Deutschen den Namen Brach¬
monat . In den Juni fallen eine Reihe für den Landman»
wichtiger Lostage : St . Medardus am 8 . , St . Vitus am 15^
der Johannistag am 24. , der Siebenschläfer am 27. uÄ
Peter und Paul am 29 . Juni . - — —

— Gesetzliche Miete für Juni . Die gesetzliche Miete dB
trägt in Württemberg für Juni 1926 unverändert 100 v . H
der Friedensmiete.

— Freie Postfahrt für Landtagsabgeordnete . Nach ein«
Verfügung der Oberpostdirektion sind die Mitglieder d«
Landtags berechtigt, vom 1 . Juni an die von der Oberpoch
direktion Stuttgart betriebenen Kraftposten ohne ErleguM
des Fahrpreises zu benutzen.

— Aushilfskräfte für die Heu - und Getreideernte . M
Aushilfe über die Heu - und Getreideernte haben sich berA
Arbeitsamt Stuttgart mehrere hundert tüchtige , kräftig*
Leute im Alter bis zu 25 Jahren gemeldet, die bisher in der
Industrie gearbeitet haben und nun gerne bereit wären,,
wenigstens über die Sommer - und Herbstmostate in deß
Landwirtschaft zu arbeiten . Zum Teil haben sie schon früh«*
in der Landwirtschaft gearbeitet und verfügen über die **>
forderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten.
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Teinach . (Abschied .) Nächster Tage scheidet ein Forstbe-
amter aus unserem Bezirk, dem die Pflege des Waldes sehr
am Herzen lag : Forstmeister Feucht. Er hat in den

Jahren seiner Tätigkeit in unserem Bezirk in segensreicher
Weise verstanden , die neue Waldbewirtschaftung in den
Gemeinden einzuführen , was in einer von Schultheiß Walz-
Altburg einberufenen Versammlung in Teinach besonders
zum Ausdruck kam . Der letztere sowie Schultheiß Braun
und Waldmeister Hanselmann -Liebelsberg und ein humor¬
volles Gedicht von Stadtschultheiß Nonnenmann -Zavelstein
brachten die Verdienste des Scheidenden zum Ausdruck. Der
Scheidende hat den Abend mit Unterstützung von Hauptleh¬
rer Röhm-Teinach durch Vorführung lehrreicher Lichtbilder
noch zu verschönern gewußt.

Bad Liebenzell, 30 . Mai . (Befreit .) Die Liebenzeller
Mission hat aus China Nachricht erhalten , wonach ihr Mis¬
sionar Wilhelm , der nach Zeitungsmeldungen von Räubern
entführt worden war , nach nur Stägiger Gefangenschaft
wieder auf freiem Fuße ist . Ein chinesischer General , der
die Wohltaten der ärztlichen Mission an seinen Soldaten
schätzen gelernt hat , ließ sich durch Missionsarzt Dr . Eitel
von der Liebenzeller Mission in Hungkiang bewegen, einzu¬
greifen . Dieser General hat Einfluß bei den Räubern , da
er ihren Kreisen entstammt , sodaß diese von dem zuerst ge¬
forderten Lösegeld von 400 000 Mark absahen und Herrn
Wilhelm der kleinen Abteilung gesandter Soldaten aus¬
lieferten.

Wildbad , 29 . Mai . (Unfälle .) Zn der unteren Wilhelm¬
straße jagte am Mittwoch ein Hund eine Katze , sprang ihr
über die Straße nach und kam unter das Fahrrad des Fisch-
und Wildprethändlers Adolf Blumenthal hier , der
dadurch so unglücklich zu Fall kam , daß er einen Oberschen¬
kelbruch erlitt und ins Bezirkskrankenhaus Neuenbürg ver¬
bracht werden mußte . — Einige Tage vorher passierte dem
Mechanikermeister Fr . Schrafft hier in der Bahnhof¬
straße dasselbe Mißgeschick. Er erlitt einen Beinbruch.

Freudenstadt , 31 . Mai . (Einbruchsdiebstahl .) Am Sams¬
tag früh wurde von einem internationalen Hoteldieb in
einem Kurhotel eingebrochen und daselbst in einem Zimmer
eine Anzahl Wertgegenstände entwendet . Es ist der Kri-
minalwache gelungen , verschiedene Nummern von Fahr¬
karten festzustellen, die möglicherweise von dem Dieb gelöst
worden waren . Diese Nummern wurden an die Kriminal¬
wachen der umliegenden Großstädte weitergegeben . Schon
am Sonnrag mittag 12 Uhr konnte ein Mann in Stuttgart
feltaenommen werden , der versuchte , seine Karte , die eine
der angegebenen Nummern hatte , auf dem Stuttgarter
Hauptbahnhof zu entäußern . Der Leiter der hiesigen Kri¬
minalwache , von Stuttgart aus verständigt , begab sich so¬
fort dahin , durchsuchte das Hotelzimmer , das der Dieb ge¬
mietet hatte und fand dann auch in den Spiralfedern des
Bettes sämtliche gestohlenen Wertgegenstände vor . Der
Täter ist verhaftet ; derselbe ist Tchechoslowake und kam von
Nom.

Freudenstadt , 31 . Mai . (Kraftpostlinie Dornstetten—
Sulz . ) Am letzten Freitag fand die Probefahrt für die
geplante Kraftpostlinie Dornstetten —Glatten —Neuneck- -
Leinstetten —Bettenhausen —Hopfau—Sulz statt . Diese
Probefahrt ergab keinerlei Anstand . Die Straße wurde
vollkommen geeignet befunden und die Eröffnung der Linie
wird diesen Spätsommer in sichere Aussicht genommen.

Höfen a . d. E ., 27 . Mai . Anläßlich des 560jährigen Be¬
stehens des Ortes wird am Sonntag hier ein Heimat¬
tag gehalten . Ein Kinderfest wird auch damit verbunden
sein. Der Ort Höfen (zu dem Hofe ) wurde im Jahre 1376
zum erstenmale urkundlich erwähnt.

Rottweil , 31 . Mai . (Ueberfahren und getötet .) Von
einem Personenkraftwagen , dessen Besitzer bisher nicht fest¬
gestellt werden konnte, ist heute nacht der 60 Jahre alte
frühere Polizeidiener Vogelmann aus Neukirch hiesigen
Oberamts auf dem Marsch nach Hause um 1 Uhr nachts
überfahrenund getötet worden . Vorübergehende
fanden ihn als Leiche. Gerichtliche Untersuchung ist im
Gange.

Schramberg, 31 . Mai . Ein auswärtiges Lastauto warf
gestern, als es an der Staig umkehren wollte , den dort am
Eingang zum Bauernhofweg stehenden laufenden Brun¬
nen um, so daß seine Neumontierung erforderlich wird.

Pforzheim , 30 . Mai . Vorgestern abend wurde in dem
Tunnel zwischen Station Dillstein und Weißenstein eine bis
jetzt unbekannte männliche Leiche gefunden, die von
dem Zug überfahren war . Der Tote ist etwa 25 Jahre alt
und gehört anscheinend dem Arbeiterstande an.

Stuttgart , 31 . Mai . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat den Brüdern Ludwig und Karl
Jost , Schuhmachern in Knittlingen , OA. Maulbronn , die
Rettungsmedaille verliehen.

Aus der Deutschen Volkspartei. Der Landes¬
ausschutz der Deutschen Volkspartei hielt hier eine Sitzung
ab , in der eine Entschließung gegen den Volksentscheid über
die Fürstenenteignung angenommen wurde . In der Ent¬
schließung wird lebhaft bedauert , daß die Anregung , in
Württemberg eine geschlossene Front der bürgerlichen Par¬
teien gegen den bolschewistischen Anschlag auf die Eigen¬
tums- und Rechtsgrundlage unseres Staates zu bilden , sich
nicht verwirklichen ließ . Die Parteimitglieder werden auf»
gefordert , am 20 . Juni der Abstimmung fern zu bleiben.
Außerdem wurde eine Entschließung zur Frage der Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe angenommen und zum Aus¬
druck gebracht , daß die Bestrebungen , die Zahl der freien
Sonntage zu vermehren , nicht die Billigung des Landes-
ausschnsses finden. Die jetzt bestehende gesetzliche Regelung
— 10 offene Sonntage — wird für ausreichend erklärt , um
allen Bedürfnissen Rechnung zu tragen.
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Gmünd , 31 . Mai . (Vertretertagung des Zentralverbandes
württ . Körperschaftsbeamten . ) Am Sonntag fand hier der
6 . Vertretertag des Zentralverbandes der württ . Eemeinde-
un-d Körperschaftsbeamten statt . Am Samstag vormittag
hielten die einzelnen Fachgruppen Vertreterversammlungen
ab , um 12 Uhr war ein interessanter öffentlicher Lichtbilder¬
vortrag von Obermessungsrat Schmelz über Vaulandumle»
gung und das Baulandgesetz. In der ersten Vertreterver-
sammlung am Samstag nachmittag begrüßte der Landes¬
vorsitzende Oberrechnungsrat Einsele-Stuttgart die Gäste.
Syndikus Nuding -Stuttgart erstattete den Hauptgeschäfts¬
bericht über die Arbeit des Verbandes im vergangenen Ge¬
schäftsjahr. Er wies auf die allgemeine Hetze gegen die Be¬
amten hin , die man nicht scharf genug zurückweisen könne.
Mit Genugtuung wurde die Aushebung des ungerechten Be¬
soldungssperrgesetzes begrüßt . In längeren Ausführungen
wurden die Schäden des Körperschaftsbesoldungssteuer¬
gesetzes dargelegt . Auch das Pensionsgesetz der Körper*
schastsbeamten bedürfe der Erneuerung . Die Ausgestaltung
des Beamtenrechts werde den Verband noch lange Zeit be¬
schäftigen . Erfreulicherweise sei ein starker Mitglieder¬
zuwachs zu verzeichnen und zwar etwa 11—12 000 Mitglie¬
der. Körperschaftsbeamter Melber erstattete ein Referat
über die Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes.

Besigheim» 31 . Mai . (Frllhkirschenernte. ) Die Ernte der
Frühkirschen hat in den Kirschenorten des Bezirks begon¬
nen . Stuttgarter Händler zahlen 15—20 Pfg . für das Pfd.

Sontheim OA . Heilbronn , 31 . Mai . (Eine lehrreiche
Zahl . ) In der letzten Gemeinderatssitzung wurde die inter¬
essante Mitteilung gemacht , daß die 19 von Weinsberg dem
Oberamt Heilbronn zugeteilten Gemeinden zusammen we¬
nig mehr Eesamtkataster haben , als die hiesige Gemeinde,
der durch die Aufteilung im Ausgleich der Amtskörper¬
schaftsumlage eine Mehrausgabe von „bloß" 10 000 Mk.
zufällt.

Oelbronn OA. Maulbronn , 31 . Mai . (Vom Zug über¬
fahren .) Sonntag wurde der 27jährige Ernst Wilhelm von
Ruit , Kraftwagenführer in Breiten , vom Zug erfaßt , als
er unbefugterweise auf den Bahnanlagen von Ruit nach
Oelbronn ging , wo er wohnhaft ist . Er ist erst seit 4 Wochen
verheiratet.

Großengstingen OA . Reutlingen , 31 . Mai . (Einsturz
einer Scheuer. ) Gestern ist die Scheuer des Traubenwirts
die vor etwa 6 Jahren erstellt worden war , auf noch nicht
festgestellte Weise eingestürzt. Wie durch ein Wunder ist
die Traubenwirtin nur mit dem Schrecken davongekommen,

Tübingen » 31 . Mai . (lleberfahren . ) Frau Marie Fran>
kenreiter , frühere Wirtin zur „Färb "

, die von einem Rad¬
fahrer überfahren wurde , ist an den Folgen ihrer Ver¬
letzungen gestorben.

Schwenningen , 31 . Mai . (Zum Krematoriumbau .) Für
den Bau eines Krematoriums bewilligte die Berliner Zen¬
tralsterbekasse des Vereins der Freidenker für Feuerbestat¬
tung ein Darlehen von 30 000 Mark zu außerordentlich gün¬
stigen Bedingungen . Ein weiteres Darlehen von 30 000
steht seitens einer anderen Berliner Feuerbestattungskaffe
in sicherer Aussicht . Der hiesige alte Verein für Feuer¬
bestattung hat durch Stiftungen und durch Zeichnung von
Bausteinen bis heute rund 27 000 Mark zusammengebracht.

Blaubeuren , 31 . Mai . (Lebensmüde .) In Ringingen hat
sich ein junger Landwirt das Leben genommen, nachdem er
zuvor mit seiner Braut die Hochzeit besprochen , die am 7.
Juni hätte stattfinden sollen .— In Nellingen hat im Zu¬
stand geistiger Umnachtung eine Frau Hand an sich gelegt,
um freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

Vlaubeuren , 31 . Mai . (Versicherungsschwindler.) Ein Ver¬
sicherungsschwindler wurde hier festgenommen. Er betreibt
Aufwertungsversicherungen , schwindelt seinen Opfern vor,
daß sie in 1 bis 2 Jahren die gesetzliche Aufwertung von
ihrer in der Inflationszeit eingegangenen Lebens- usw.
Versicherung erhalten würden , wenn sie die Nachzahlung
eines bestimmten Betrages leisteten ; auch die Auszahlung
von verschiedenen 1000 Mark erfolge schon im Laufe einiger
Jahre.

Ulm , 31 . Mai . (Kreisversammlung des Deutschen Buch¬
druckervereins. ) Nach 13 Jahren fand hier wieder die
Kreisversammlung des Kreiss 4 des Deutschen Buchdrucker¬
vereins statt . Aus allen Gegenden Südwestdeutschlands
waren die Kollegen sehr zahlreich herbeigeeilt . Am Sonn¬
tag vormittag fand im Schuhhaussaal die eigentliche Kreis¬
tagung statt . Der Vorsitzende des Kreises 4, Direktor
Walker -Stuttgart , eröffnete die Sitzung und entbot beson¬
deren Gruß Oberamtmann Beutel als dem Vertreter der
Staatsregierung , Dr . Schwammberger als Vertreter der
Stadt , Fabrikant Herbst als Vertreter der Handels - und
Herrn Syndikus Dr . Neher als Vertreter der Handwerks¬
kammer, ferner Direktor Esser, den Vorsitzenden des Vereins
württ . Zeitungsverleger . Die Hauptreferate hielten Gene¬
raldirektor Dr . h . c . Kilpper über Wirtschaftsfragen und
W . Strecker über Betriebsführung.

Ulm , 31 . Mai . (Rascher Tod . ) Als am Samstag der
Kriegerverein Untertürkheim abfahren wollte , erlitt der
etwa 60jährige Aug . Danner von llntertürkheim einen
Echlaganfall und war sofort tot.

Biberach, 31 . Mai . (Verbandstag .) In Biberach hielten
am Sonntag die Wagnermeister Württembergs ihren 19.
Verbandstag ab. Verbandsvorsitzender Jllig eröffnete die
Tagung . Nach weiteren Begrüßungsansprachen erstattet,,
oer Geschäftsführer Lange den Geschäftsbericht. Die Ent-
Wicklung des Verbandes hat seit der letzten Verbandstagung
gute Fortschritte gemacht . Der Mitgliederstand ist auf 2390
Lngewachsen.
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Württ . Kriegerbundstag

Ulm, 30 . Mai . Seit 12 Jahren zum ersten Mal wieder veran¬
staltete der Württ . Kriegerbund, die größte aus der alten Arme«
bervorgegangene Organisation, einen Bundestag in gröberem
Rahmen. Unzählige Fahnen belebten das Bild der Straßen und
wehten den Vereinen entgegen, die trotz des ungünstigen Wetters
in außerordentlich großer Zahl aus dem ganzen Lande zusammen¬
geströmt waren. Sonntag vormittag fanden die Verhandlungen
des Bundestages statt . Der Vundesvorfitzende , Generalleut¬
nant Dr. v. Maur , wies darauf bin, daß der Kriegerbundsge¬
danke „Mit Gott für unser Vaterland"

, mit Herz und Sand für
die Ueberlieferungen des alten Heeres, mit ofenem Sinn für
werktätige Kameradenhilfe" noch nicht erstorben ist. Der Vor¬
sitzende gab weiter bekannt , daß das Eesamtvräsidium den Gene¬
ral der Infanterie Frbr. v . Soden zum Ehrenmitglied, sowie
den früheren Bundespräsidenten, General der Infanterie , v. Ge-
rok , in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um da»
Kriegervereinswesen zum Ehrenpräsidenten ernannt hat. Exzell.
o. Gerok dankte mit einem Hoch auf den Kriegerbund und be¬
tonte die Notwendigkeit opferfreudiger Vaterlandsliebe . Ober¬
regierungsrat Köstlin überbrachte die herzlichen Grübe de«
Staatspräsidenten . Weitere Begrüßungsansprachen hielte«
Oberbürgermeister Dr. Schwammberger, Oberamtmann Beutel
Oberregierungsrat Sausmann für das Arbeitsministerium,
Oberregierungsrat Reiff für das Hauptversorgungsamt. Maro,
a. D . Bürger erstattete den Geschäfts - und Rechenschaftsbericht
für das Jahr 1925 . Der Bund zählt 1643 Vereine mit 139 80«
Mitgliedern und hat seit seinem Bestehen bis Ende 1925 , abge¬
sehen von den Jnflationsjahren an Unterstützungen 1821954
Mark ausbezahlt. Im nächsten Jahre wird das 50jährige Jubi¬
läum des Bundes in Stuttgart und der nächste Bundestag im
Jahre 1929 in Wildbad stattfinden. Zum Schluß der Verhand¬
lungen, in denen noch verschiedene Fragen erörtert wurden, gaH
der Vorsitzende Vegrüßungstelegramme von Herzog Albrecht vo«
Württemberg, vom Reichspräsident v . Hindenburg, vom Staats¬
präsidenten Bazille und Generaloberst v . Heeringen bekannt.
Inzwischen hatte im Münster ein von Tausenden besuchtes Orgel¬
konzert stattgefunden und nachmittags einhalb zwei Uhr bildet«
sich in den Straßen beim Bahnhof der Festzug , der sich unter
Dutzenden von Musikkapellen und Trommlerkorps, sowie etwa
350 Vereinsfahnen in einer Länge von 6 Kilometer und in einer
Stärke von 15 000 Mann , ein farbenprächtiges Bild bietendh
durch ein ungeheures Spalier über den Müusterplatz zunächstbei
Sonnenschein, dann unter einem rasch vorübergehenden Rege»»
schauer zum Stadion bewegte, wo sich die Fahnen um die Red¬
nertribüne gruppierten und Bundesvräsident Erz . v . Maur ei«
zündende , Kameradschaft und Einigkeit betonende Anspruch«
hielt . Daran schloß sich bei frohester Stimmung eine kamerad¬
schaftliche Vereinigung der Festteilnehmer.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ende der Finanzkontrolle über Oestereich . Am Montaß

endet formell die Finanzkontrolle des Völkerbundes SLeq
Oestereich . Der bisherige Eeneralkommiffar Zimmer«
mann , der ursprünglich für einen holländischen Regierung »»
Posten in Aussicht genommen war , bleibt bis aus Weitere»
als Privatmann in Wien.

Ein „Bierzwischenfall" . Die deutsche Botschaft in Was¬
hington hat jetzt den Bericht des Kommandanten des
Kreuzers „Hamburg " erhalten , in dem es heißt , daß der
Kreuzer in den letzten Tagen von amerikanischen Besu¬
chern fast gestürmt worden sei , um Vier zu erhalten . Den
Amerikanern sei das Bier zu demselben Preise wie an die
Schiffsmannschaft verkauft worden . Es ist mithin unzutref¬
fend, daß das Bier für einen Dollar pro Flasche abgegeben
worden sei , wie von amerikanischen Blättern behauptetwurde . Die amerikanische Regierung hat bereits eine Note
an die deutsche Botschaft gerichtet.

Das deutsch-belgische Abkommen über den Luftverkehr
unterzeichnet. Der deutsche Botschafter v . Hoesch und der
belgische Botschafter in Paris haben das Abkommen zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Belgien über den Luftver¬
kehr unterzeichnet.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 31 . Mai . Die Haussebewegung scheint sich i»
zunehmendem Matze fortsetzen zu wollen . Der Verkehr eröffnete bet
angeregtem Geschäft auf fast allen Gebieten in ausgesprochen fester
Haltung . Mit wachsender Beteiligung des Privatpublikums oder des
Auslandes bei anfangs nichr ganz einheitlicher Kursbildung über«
wogen Erhöhungen von durchschnittlich 1- 2 , vereinzelt auch 3 und
mehr Prozent . Am Geldmarkt war eine verschärfte Nachfrage nach;
Prolongantiousgeld festznstellen, täglich Geld erhöhte sich auf 6—7!
Prozent . Privatdiskont unverändert.

Stuttgarter Börse vom 31. Mai . Die Börse zeigte zu Wochenbegin » ,
eine freundlichere Stimmung . Di « Geschäftstätigkeit war ebenfalls
etwas größer. Bankaktien stark gefragt bei steigenden Kursen. Spin¬
nereien unverändert . Maschinen- und Metallaktien leicht gebessert.
Nährmittelwerte befestigt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 31 . Mai . Weizen mark . 307—308:

Roggen märk . 177—182 : Gerste 187- 200 : Gerste 169- 182 : Hafer märk.
136- 207 : Weizenmehl 86.75—39.ZO: Roggenmehl 2S.25- 26.50 : Weizen,
kleie 10 .50 : Roggenkleie 11 .50- 11 .60 : Viktoriaerbsen 38- 44 : kl. Speise-
erbse » 26—30. Tendenz : nachgebend.

Stuttgarter Laudesvroduktenbörse vom 31. Mai . Die Lage ans de»
GetreidemarkL hat sich wenig verändert. Inlandsware kommt kaum
mehr in Betracht, dagegen find in letzter Zeit srößer« Posten Aus»
lavdsweizen angekauft worden, da man mit der Mögnchkett einer
Zollerhöhung rechnet. ES notierten: Auslandsweizen (ab Mannheim ».
30.5—38 . württ . Weizen 27 .5—29 .5 , Sommergerste 18—21, Roggen 1»
bis 20, Hafer 18.5- 20.5 , Weizenmehl Nr. 0 (mit Zusatz von Auslands«
getreide) 44—45, Brotmebl (mit Zusatz von Auslandsgetreide ) 34—35,
Kleie 9.25—9.75, Wiesenhcu «alte Ernte) 8- 7, Kleeheu (alte Ernte )!
7—8, Stroh (drahtgepretzt ) 5- 5.50.

Mannheimer Prodnktenbcrichtvom 31. Mai . Die Börse verkehrte in,
ruhiger Haltung, die Preise sind abgefchwächt . Auslandswetzen ruhig.

'

verlangt wurde für Manitoba I 16 .86 hfl. cif Mannheim , Manitoba ir.
16.45, Manitoba III 16 .05 hfl . , Australweizen 17.20 hfl. . Barnso 7»
Klgr. 15.25, Kansas per Juli 14 . 75 hfl. , per August 14.52 )4 hfl. , red,
Winter 16.80, Jnlandsweizen in kleineren Partie » zu 30—30 .5
waggonfrei Mannheim , Auslandsroggen ruhig 22—22.25, Inlands»
roggen 20.S—20 .75. Braugerste ausl . unverändert 26 .25—27 .28, Kutter»
gerste 17 .5- 19. Jnlandshafer 21—21 .5 , Nuslandshafer 19.28- 24 . Mais-
17.5—17 .75, Biertreber 14.5—15, südd . Weizenmehl 41.75—42 .25 , Roa»
genmehl 65vrozentig 28—29.5, 60vrozentig 29—81 , südd . Wei-enbrotmchp
28- 32, Wcizenfuttermehl 11 .25 , Weizenkleie 8.78, Roggenklete 11.

Märkte
Maunbeimer Schlachtvlchmarkt vom 31. Mai . Zutriev 284 Ochsen,

187 Bullen , 669 Kühe, 376 Kälber , 38 Schafe, 1950 Schweine. Preise:
Ochsen 30- 59 : Bullen 36—53 : Kühe 14— 50 : Färsen 4S—60 : Kälber:
48—84 : Schafe 38—44 : Schwein« 60—83 : Marktverlauf : mit Großvieh!
ruhig, Ueberstand, mit Kälbern mittelmäßig , geräumt, mit Schweine«-
ruhig, Ueberstand.
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Konkurse
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Paul Städ¬

ler, Inhaber eines Kaufhauses in Nagold , wurde am 28.
Mai 1926 wegen Unzulänglichkeit der Masse g . § 204 K . O.
e i n g e st e l l t.

Fa . Wilhelm Ebert, GmbH . , Zigarrengeschäft, Stuttgart
Elektriker -Genossenschaft Heilbronn.

Geschäftsaufsichten
Wilhelm Laso u . Co . , Metallwarenfabrik in Zuffenhausen
Martin Lauffer, Holzhandlung in Schwenningen a . N.
Isidor Weil , Herren- und Knabenbekleidung in Ulm.

Letzte Nachrichten.
Eröffnung der 32. Wanderausstellung der deutschen

Landwirtschaftsgefellfchaft
Breslau , 31 . Mai . Bei der Eröffnung der 32 . Wander¬

ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft be¬
tonte der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
Dr . Haslinde , daß die Reichsregierung in enger Fühlung¬
nahme mit den Länderregierungen unablässig bemüht sei,
Mittel und Wege zu finden , den wirtschaftlichen Druck, der
auf der deutschen Landwirtschaft laste, wieder auf ein er¬
trägliches Maß herabzusetzen, doch müßte letzten Endes die
Landwirtschaft selbst dabei mithelfen . Er habe jedoch das
feste Vertrauen in den zähen Selbstbehauptungswillen
des Landvolkes und sei darin vor allem durch die Ausstel¬
lung , die ein glänzendes Zeugnis von dem hohen Stande
der Entwicklung unserer Landwirtschaft ablege, bestärkt.
Der Minister gab seiner Freude über die rege Anteilnahme
seitens der Landarbeiterschaft an der Ausstellung Aus¬
druck. Der preußische Landwirtschaftsminister führte aus:
Die Entwicklung der letzten Jahre habe bewiesen, daß die
deutsche Landwirtschaft mit allem Ernst an ihre große Auf¬

gabe der Ernährung des Volkes auf eigener Scholle heran¬
gegangen sei, habe doch Deutschland 1925 den Brotgetreide¬
bedarf seiner Bevölkerung in vollem Umfange zu decken
vermocht.

Neue Disziplinarordnung für das Heer
Berlin , 1 . Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat,

wie die Blätter berichten, in formaler Angliederung an das
neue Militärstrafgesetzbuch eine neue Disziplinarverord-
nung für das Heer erlassen. Im Gegensatz zu früher gibt
es jetzt nur noch gerichtliche Vergehen und Disziplinarübec-
tretungen . Der Mittelarest ist in verschärften Arest umge¬
wandelt worden . Der Höchstbetrag der Geldstrafen wurde
von einem Achtel auf ein Viertel des Monatsgehalts er¬
höht.

Absturz eines Sportflugzeuges
Köln , 31 . Mai . Heute abend stürzte in der Nähe von

Longerich ein Sportflugzeug aus einer Höhe von 60 Me¬
tern auf ein freies Feld . Das Flugzeug wurde zerschmet¬
tert . Der Führer und ein Fahrgast waren sofort tot.

Wohnungen an Stelle eines Kriegerdenkmals
Berlin , 1 . Juni . Das „Berliner Tageblatt " berichtet

aus Augsburg : Die Mieterfraktion hatte im Stadtrat den
Antrag eingebracht , an Stelle eines Kriegerdenkmals eine
Kriegergedächtnissiedelung zu errichten , in
der Kriegsverletzte und deren Witwen und Waisen gut aus¬
gestattete Wohnungen finden sollen . Dem Antrag , dem die
Linksparteien und z . T . die Demokraten beitraten , wurde
mit knapper Stimmenmehrheit entsprochen und die Errich¬
tung der Siedelung an Stelle der Erbauung eines Denk¬
mals im Prinzip genehmigt.
Keine Aenderung der Lage im englischen Kohlenbergbau

London , 1 . Juni . Gestern abend trat das Kabinett zu
einer Sondersitzung zusammen, in der Valdwin über die

von ihm unternommenen Schritte im Zusammenhang mit
dem Konflikt im Kohlenbergbau , insbesondere Uber wichtige
Besprechungen berichtete, an denen er selbst teilgenommen
habe . Trotzdem ist bis Mitternacht keine Mitteilung über
eine Aenderung der Lage gemacht worden.

Abriistungsrede Coolidges.
Washington , 31 . Mai . Bei der Gedenkfeier für die im

Sezessionskrieg Gefallenen auf dem Nationalfriedhof von
Arlington hielt Präsident Coolidge eine Ansprache, in der
er erneut die Notwendigkeit betonte , einem neuen Wett¬
rüsten vorzubeugen , denn es ist gar nicht daran zu zwei¬
feln , daß der durch das Wettrüsten erzeugte wirtschaftliche
Druck die überlasteten europäischen Länder 1914 in den
Weltkrieg gejagt hat . Amerika wünsche , daß die Probleme,
die auf der Abrüstungskonferenz zur Sprache kommen , aller
technischer Umständlichkeit entkleidet werden und daß man
diese Probleme in einer Weise löst , die praktische Ergebnisse
gewährleisten . Er sei bereit , jeder Anstrengung Unter¬
stützung zu gewähren , die in dieser Richtung unternommen
werde.

Flugzeugabsturz
Belgrad , 1 . Juni . Im Verlaufe eines Uebungsfluges

stürzte ein Militärflugzeug bei Reusatz in die Donau . Der
Flugzeugführer und der Mechaniker ertranken.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Luftdruckverteilung läßt noch kein beständiges Wetter

aufkommen . Bei fortschreitender Gewitterneigung ist für
Mittwoch zeitweise bedecktes , aber in der Hauptsache trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laul.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Sirius Hudson
Heute Abend 8 Uhr
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mit dem erstklassigen Weltstadt - Programm.

20 Zimmer
für die Künstler, sowie

He« und Stroh
werden gesucht.

Offerten an die Geschäftsst . ds . Bl.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

die Direktion.
Volkstümliche Preise.

Berneck.

UW -UM,

Verwandten , Freunden
und Bekannten , die
schmerzliche Nachricht,
daß unser liebes Kind

Klara
gestern früh nach schwerer
Krankheit im Alter von
1Vs Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

JntiefemSchmerz:
Familie Keller,

Schneider.
Beerdigung Mittwoch

Hl Mittag 2 Uhr.

Altensteig.
Eine schöne

Kalbi«
38 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

A. Hehr.

Habe ca . 20—25 Zentner

Kartoffel«
zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Familieu-Nachrichteu.
G estorbene:

Jselshausen : Simon Rauser,
Schreinermeister u. Kirchen¬
pfleger, 74 I.

Oberschwandorf : Maria
Schmidt , geborene Schüler,
Gattin d . Thomas Schmidt,
Schreiner.

Alteusteig.
Von frischen Sendungen empfehle:

Neue serbische Pflaumen
1 Pfand 50, 60. 65 Pfg . ,

Cattforn . Misch-Obft
Dierfrucht 1 Pfd . 85 Pfg.
FünfsruchtlPfd . äMK. 1 .—

Amerik . Dampfäpfel
1 Pfd . 80 Pfg ., 1 Mb. .

Calif . Birnen und Aprikosen
1 Pfd . Mk. 1 .80,

Frank . Birnschuitzr
l Pfd . 40 Pfg .,

Eßkranz -Feigen
1 Kranz 30, 35 Pfg . ,

Paterno -Blut -Orangen
t Stück 8 . 10 . 12. 15 Pfg . ,

Messina Zitronen
1 Stück 6. 8. 10 Pfg.

Chr. Burghard jr.
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V^ellv die Rosen blübev und da»
Reugrrs reilt , beginnen nucb die

Lommerreisen.
vei » Xvsi ' iii' list vopgenopst
und erbebt das Reisegeld bei der
äpurüssse bsr oder mittels eines
Rsise -Rreditbrieks nncb dem lllotto:

koke okne vru ' gM!

Wktt. sMl>k88MllS88k
LserÜLÄsb 1818

yokkvMvdv Lr8Mlll8 - vllä LreilitsMÄt
V mit Lirolensse , Lnnk - und Lörrenebteilung

Lsnrlerstr . 25 81ll11gült b . 8taätgurte»
NWU
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jeder Art , liefert schnell
W. Mker'Me BMruSerei Mensteig.

M Altensteig.* Danksagrmg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
bei dem Heimgang meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Friederike Vnrghardt
sagen wir allen Teilnehmenden , welche ihr die
letzte Ehre erwiesen, insbesondere für die liebe¬
volle Pflege der Krankenschwester , als auch
für die trostreichen Worte des Herrn Predigers
Boettcher, für die Kranz - und Blumenspenden,
sowie für die wohltuenden Gesangs - und
Musikvorträge des Gesangvereins und Posaunen-
chors und allen denen, die sie während ihrer
Krankheit besuchten und erquickten , herzl . Dank

Georg Burghardt und Kinder. 1
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Blechdose <8 Pflaster , 7S Pfg Lebewohl . Futzbad g,' gen empfindliche
Fütze und Futzschweitz Schachtel l2 Bäder so Pfg, erhälll ch ln Avo rycr
und Drogerien Sicher zu haben de : : Fr Schlumberger , Schwaizrvu
Drogerie Altenstelg. Poststratze,
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